
Hilfe! 
Wir müssen die Pathologie neu- oder umbauen.
Projektbegleitung aus dem Blickwinkel der Pathologie

Meike Arens  
MTLA & Betriebswirtin im Gesundheits- und Sozialwesen (IHK)
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 4 Standorte

 Osnabrück Klinikum am Finkenhügel 

 Osnabrück Bischofsstraße

 Rheine am Mathias Spital

 Georgsmarienhütte Molekularpathologie

 Insgesamt ca. 60 Mitarbeiter

 Ca. 70.000 Histologien/ Jahr
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Wo wollen wir hin?
Strategische Ausrichtung – langfristig!
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Fachplaner finden und beauftragten
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Bestandsanalyse

Wieviele Proben 
werden derzeit 

bearbeitet?

Wieviele Proben 
werden wir in 10 

Jahren verarbeiten?

Welche Geräte 
haben wir derzeit?

Liste!

Welche Geräte 
stehen vielleicht in 
5 Jahren im Labor?

Wieviele
Mitarbeiter 

arbeiten wo wann 
und wie lange?

Welche 
Gefahrstoffe lagern 

wir in welchen 
Mengen?

Wo benötigen wir 
welche Materialien 

– wo sollen Sie 
gelagert werden?

Wer kommt zu uns 
in die Pathologie? 

Lieferanten/ 
Besucher etc..

Wo kann sinnvoll 
die Anlieferung 

erfolgen?
Wie lange wollen 
wir Archivieren? 

Und wie???

Wie informieren 
wir unsere 

Einsender über die 
Veränderungen

Wie kann man 
Abläufe 

verbessern?
Mit welchen 
Problemen 

schlagen wir uns 
immer wieder 

herum?

Wie soll das 
Gebäude gesichert 

werden?

Welche 
Auswirkungen hat 

dies auf unser QM? Welche 
Arbeitsplätze 

müssen abgesogen 
werden?

Wo arbeiten wir mit 
Gefahrstoffen?

Wo wollen wir 
unbedingt 
Tageslicht?Wo sollen Tische 

höhenverstellbar 
sein? Passen sie 
dann noch unter 

die Fenster?

Wie kommen 
Besucher ins Haus 

ohne 
Patientendaten zu 

sehen?

Wo wollen wir uns 
besprechen – mit 

wievielen
Personen?

Wie organisieren 
wir die 

Zusammenlegung 
bzw. den Umzug?

Wo  arbeiten wir 
während der 

Umbauphase?

Wie erhalten die 
Mitarbeiter 

zugang?

Wo brauchen wir 
viel Licht?

Klimatisierung

Ausfallschutz/ 
Ersatzgeräte



Gemeinschaftspraxis für Pathologie 
Prof. Dr. med. R. Krech / Dr. med. Th. Christians 

Ergebnis dieser Fragestellungen:

 Geräteliste und „Zukunftsliste“

 Personaltabelle mit räumlichen Zuordnungen

 Gefahrstoffkataster mit max. Lagermengen und Nutzungsorten

 Besucherliste – Zuordnung von Zugängen

 QM „Maßnahmenplan Bau“

 Etc. 

 Etc.
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Neubauplanung – Die Planung gelingt nur im Team!!!

Mitarbeiter aus ALLEN Bereichen einbeziehen

Zeitpunkt für Informationen gut wählen

Diskussionsgrundlage schaffen – Entwurf o.ä.

Feedback einholen und in Pläne einarbeiten



Gemeinschaftspraxis für Pathologie 
Prof. Dr. med. R. Krech / Dr. med. Th. Christians 

FAZIT

 Kategorisieren Sie Wünsche

 Was ist „verhandelbar“ was ist ein absolutes „Must Have“

 Zeigen Sie sich kompromissbereit, wo möglich

 Planen Sie ausdauern und dokumentieren Sie

 Offen sein für Neues

 Bereitschaft die eigenen eingespielten Prozesse zu hinterfragen

 Kommunikation ist alles!



Gemeinschaftspraxis für Pathologie
Prof. Dr. med. R. Krech / Dr. med. Th. Christians

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!


